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1. Einleitung und Vorgehen 

Diese Arbeit entstand im Rahmen des Forschungsprojekts P-8 ‚Digitale Lehre-Digitale 
Präsenz-Digitales Studium‘‚ der Rektorenkonferenz der schweizerischen Hochschulen - 
swissuniversiHes.  

Das Gesamtprojekt beabsichHgt die Weiterentwicklung, Umsetzung und EvaluaHon von Lehr- 
und Studienkonzepten der digitalen Lehre und ist in 5 Projektstränge unterteilt. Im Cluster 
digitale Labors WerkstäCen, Ateliers und Proberäume untersucht das Projekt  Analog_Digital 
Tex>ldesign konkret Digitalisierungschancen von zwingenden Präsenzformaten in den 
WerkstäCen des Studiengangs TexHldesign der Viscosistadt Emmenbrücke. 

Leitend ist die Frage ob und wie sich der Erwerb bes>mmter prak>scher Fähigkeiten und 
krea>ver Prozesse durch Einsatz digitaler tools unterstützen oder gänzlich ins Virtuelle 
verlegen lassen 
Ziel der Arbeit ist die Dokumenta>on des Untersuchungszeitraums und darin sowohl 
Chancen und Grenzen der Digitalisierung anhand konkreter Fallbeispiele aufzuzeigen 

Unter dem Titel „P8-TexHldesign“ wurden 2 unterschiedliche Inhalte und Unterrichtsformen 
bearbeitet. Formal kann als Modul nur der Kurs DK.TX.103&104 STOFF BILDEN behandelt 
werden, ein Pflichtmodul mit Präsenzpflicht im 1. Studienjahr. Das Modul wird von 
fachtheore>schem Unterricht begleitet, der regelmässig an einem Tag pro Woche sta^indet.  

Da die Inhalte beider Forschungsfelder „STOFF BILDEN“  und „TEXTILE GRUNDLAGEN“  im 1 2

Curriculum bewusst eng mit einander verknüpj sind, aber dennoch didakHsch sehr 
unterschiedliche SituaHonen und Herangehensweisen bedingen, wurden sie im vorgegeben 
DokumentaHonsraster in tabellarischer Form beschrieben (Anhang 1) 

Zusätzlich wurde die UnterrichtssituaHon über die Beschreibung der Infrastruktur,  und 
VermiClungsumfeld und Arbeitsatmosphäre lebendig abgebildet. 

Anschliessend wurde anhand der Leimrage die gleiche Lehr- und LernsituaHon in drei 
ZeitabschniCen (März 2019, März 2020 und März 2023) auf bestehende Digitalisierung, und 
Entwicklungen untersucht, sowie Chancen, Herausforderungen und wichHge Erkenntnisse 
pro Untersuchungszeitraum zusammengefasst. Abschliessend ergibt sich ein allgemeines 
Fazit und Raum für Reflexion. 

 STOFF BILDEN  bezeichnet hier die Konstruktion einer textilen Fläche aus Fäden – dieser Modultitel wird ab 1

HS’22 nicht mehr genutzt, die Inhalte werden im Modul CONSTRUCT weitergeführt

 TEXTILE GRUNDLAGEN bezeichnet das fachtheoretische Grundwissen aller textilen Produktionsschritte - 2

diese Bezeichnung wird ab HS’22 nicht mehr genutzt, die Inhalte werden im Kurs FFF (Faser, Fläche, Fairness) in 
engerer Verknüpfung mit Inhalten der Nachhaltigkeit weitergeführt
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2. Kontext Lernen und Lehren in Design und Kunst 

Im Departement Design&Kunst der HSLU ist das forschende Lernen, kreaHves 
ExperimenHeren, das Einüben von prakHschen Skills, sowie der eigentäHge Umgang mit 
Materialen, Werkzeugen und Instrumenten in den WerkstäCen von zentraler Bedeutung. Die 
Lehre der angewandten Disziplinen ist bisher zu einem wesentlichen Teil an die Präsenz in 
physischen Räumen gebunden. Der Erwerb von deklaraHvem und implizitem Wissen ist dort 
immer mit handwerklichem, körpergebundenem Können verknüpj. 

2.1 Vermi8lungsansatz Tex<ldesign 

TexHlien werden hauptsächlich mit drei Sinnen erlebt: Hautsinn, Tastsinn und Sehsinn . Die 3

VermiClung texHler Kompetenzen auf diese Weise ermöglicht Studierenden ihre Ideen in 
Material, Muster und Textur auszudrücken, sie sinnlich zu erfahren und erfahrbar zu machen. 
OpHk und HapHk, prakHsches Können und die Fähigkeit Objekte selbständig zu 
materialisieren, sind ausschlaggebende Faktoren im Designprozess , vom Entwurf bis zur 4

Realisierung, in der Evaluierung von Entwürfen und Prototypen bis zum ferHgen Produkt.  

„Der Luzerner Doktrin von Handwerk und Praxisnähe verpflichtet, ist erstes Primat das 
Machen; …das intuiHve und experimentelle Denken mit den Händen.“  GleichzeiHg sind 5

sinnliche Erfahrungen mit TexHlien Teil der KommunikaHon  aller Bezugsgruppen — Peers, 6

Dozenten und weitere Projektpartner. 

Der iniHale Zugang zum Studium TexHldesign basiert neben der VersaHlität und verknüpjen 
aktuellen Fragen der NachhalHgkeit vor allem auf der FaszinaHon des „Selber Machen“. Die 
hochwerHge Fach-Infrastruktur der modernen WerkstäCen in der Viscosistadt, ermöglicht 
eine in der Schweiz einzigarHge Breite und Qualität in der VermiClung. 90% der 
BewerberInnen geben im MoHvaHonsschreiben oder im Aufnahmegespräch den Wunsch an, 
mit dem Studium vor allem prakHsche Fähigkeiten in den WerkstäCen zu erwerben.  7

2.2 Au>au Studium, Ver-Ortung des untersuchten Moduls, Unterrichtsau>au 

Der Au_au und die Inhalte des TexHldesignstudiums orienHeren sich grob an 3 fachlichen 
Zugängen zur Gestaltung: ÄstheHsche Wahrnehmungsfähigkeit, handwerkliches Können und 
Kontextwissen.   Zudem werden konHnuierlich verschiedene Dimensionen eines texHlen 8

 Einteilung der Sinne nach Grundlagen von Grunwald & Beyer 2001, S.12 und Kritzmöller 2015, S.15-193

 vgl. Metzger Binder, R. (2010) Kompetenzen im design-orientierten Gestaltungsunterricht4

 Budelacci, et.al. (2007), Leitlinien guter Lehre für Design Film Kunst, S.75

 Worm, (2017), Modell der textilästhetischen Kommunikation, S.4 6

 eigene Erhebung als Mitglied der Aufnahmekommission seit 20147

 Aeppli, Pia: Kompetenzorientierung im textilen und technischen Gestalten - In: Beiträge zur Lehrerbildung 31 8

(2013) 1, S. 75-81
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Objekts (Aussehen, FunkHon, KonstrukHon, Herstellungsverfahren, Materialität und 
Relevanz) erforscht. 

Im ersten Studienjahr bauen die Studierenden vor allem theoreHsche und prakHsche 
Basiskompetenzen in den Bereichen Flächengestaltung, Flächenbildung und -verzierung auf.  
Je zwei flächenverzierende (Drucken, SHcken) und zwei flächenbildende (Stricken, Weben) 
Disziplinen werden in den entsprechenden WerkstäCen erfahren.  

Das angeleitete Experiment wird von fachspezifischen, theoreHschen Inputs, zur jeweiligen 
Technik begleitet. Dies geschieht periodisch und örtlich direkt in der WerkstaC. UnmiCelbar 
danach kann theoreHsche Wissen prakHsch erprobt werden. Damit folgt diese Form der 
VermiClung dem Prinzip der mulHsensorischen Verstärkung. 

Abb.1 MulHsensorische Verstärkung (nach Hartmann & Haupt 2016, S.41) 

2.3 Untersuchungsfelder, Zeitraum, Beteiligte, Modulleitung 

„STOFF BILDEN“ und „TEXTILE GRUNDLAGEN“  sind Pflichtveranstaltungen im 1. Studienjahr. 
Sie werden seit 2012 regelmässig unter der Leitung von Marion Becella (Gewebetechnik) und 
unter Beteiligung der Fachdozierenden Christa Michel (Stricktechnik) und Daniela 
Zimmermann (NachhalHgkeit) durchgeführt, bis 2019 ausschliesslich im Präsenzformat, 2020 
zur Hälje remote, seit 2021 hybrid. Die Studierendengruppe ist homogen (ausschließlich 
TexHldesign) und bewegt sich jeweils zwischen 12 und 18 Studierenden, grösstenteils 
deutschsprachig, in den letzten Jahren vermehrt auch in anderen Schweizer Landessprachen. 

4



3. Modulinhalte und Unterrichtssitua<onen 

„STOFF BILDEN“ und „TEXTILE GRUNDLAGEN“ verknüpfen handwerkliches Können und 
Kontextwissen. Unterschiedliche WerkstaCkapazitäten bedingen die Aujeilung der Klasse in 
2 Gruppen, die parallel mit jeweils 1 Fachdozierenden in einer WerkstaC arbeiten und nach 
der Hälje der Moduldauer wechseln. Dies gewährleistet, dass auch grössere 
Studierendengruppen qualitaHve Erfahrungen mit den Maschinen machen können. Daraus 
resulHert, dass die Inhalte im Modulverlauf von den Dozierenden 2x wiederholt werden, 
während die Studierenden die Techniken nacheinander erlernen.  
Kontextwissen wird im gesamten Klassenverband unterrichtet. 

3.1.1 „STOFF BILDEN“ März 2019 

Das Modul  „STOFF BILDEN“ schult handwerkliches Können auf der Basis angewandter 
Fachtheorie, spezifisch den Entwurf und die KonstrukHon texHler Flächen in den Techniken 
Stricken und Weben an manuell bedienten Maschinen mit digitaler Ansteuerung. Die 
folgenden Fallbeispiele sind aus der VermiClung der Technik Weben entnommen. 

• Infrastruktur 
-  bis zu 9 Studierende im Websaal 
-  14 Handwebstühle unterschiedlicher Grössen, Musterungsmöglichkeit computergesteuert 
- Zusatzgeräte und Werkzeuge  
- Garnlager 
- 8 ArbeitsHsche mit Stauraum unter den einzelnen Tischen, Einrichten eines individuellen 

Arbeitsplatz auf Zeit in der WerkstaC möglich   
- Flipchart 
- Beamer, Leinwand 
- Gewebebibliothek (Lehrbücher und Musterordner) 
- Unbeschränkter Zugriff auf Werkzeuge zur Wartung und Pflege der Maschinen 
- Unbeschränkter Zugriff auf Garne  
- Zugang zu Spezialpapier für die Weberei (Patronenpapier in unterschiedlichen Mass-

Stäben),  
- Anschauungsunterricht an Webstühlen 

• Vermi`lung 
- Inputs live/frontal analog Skript schrijlich und mit technischen Handzeichnungen auf 

kariertem Flipchart-Papier, dass das technische Patronenpapier der Weberei in grösserem 
Mass-Stab imiHert 

- Ausgabe von Gewebestücken, und Formularen zur Erfassung der Daten zur technischen 
KonstrukHon eines Gewebes während der Analyse 

- Studierende analysieren die Gewebestücke unter Anleitung der Dozierenden mit der Lupe 
und übertragen das Gesehene unter Anleitung der Dozierenden in die technische 
Zeichnung und noHeren die benöHgten Daten (KonstrukHonszeichnungen Bindung, 
Fadenzahlen, technische Einstellungen Webstuhl…etc.) 

- Übertragung der handschrijlichen, technischen Zeichnung in das Computerprogramm 
- Handwerkliche Realisierung des Musters am Webstuhl (Weben) 
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• Allgemeine Unterrichtsatmosphäre 
- kurze, konzentrierte Analyse—Intervalle mit Fragen und Diskussionen, gefolgt von 

individueller Umsetzung am Computer/Webstuhl 
- Handwerkliche TäHgkeiten werden individuell oder in 2er Teams an ZeCelgaCern, Spul-

StaHonen und Webstühlen durchgeführt, die fix im Websaal installiert sind (gewisse 
TäHgkeiten bei der Einrichtung eines Webstuhls sind nur zu zweit möglich) 
Modulbeschreibungen tabellarisch - vgl. auch Tabelle im Anhang 

- Schrijliche bzw. digitale Arbeiten wie Erstellen von Konzepten, Moodboard, etc. werden 
am Arbeitsplatz im der Koje im Atelier (auf dem gleichen Stockwerk, örtlich nah) 
durchgeführt 

Abb. 2 „Stoff bilden“, Websaal Viscosi 
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Abb.3 „Stoff bilden“, ArbeitssituaHon in WerkstaC und Atelier 
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3.1.2  „TEXTILE GRUNDLAGEN“  März 2019 

In den „TEXTILEN GRUNDLAGEN“ steht die VermiClung von texHlem Grund- und 
Kontextwissen des gesamten texHle ProdukHonskreislaufs und Themen der NachhalHgkeit im 
Fokus. Dabei ist die Faser- und Materialkunde ein wichHger Schwerpunkt. Die Studierenden 
sollen u.a. befähigt werden, Faserstoffe zu erkennen, zu beschreiben, um im Designprozess 
gezielt Entscheidungen zu treffen und diese fachlich korrekt vertreten zu können.  

• Infrastruktur 
- gesamter Klassenverbund (bis zu 18 Studierende) im Theorieklassenzimmer  
- Beamer, Leinwand 
- Flipchart 
- Materialarchiv - umfassende Sammlung von Materialien aus Natur und Technik, 

Werkzeuge, Geräte, Stoffe, historische entlang des gesamten texHlen 
ProdukHonskreislaufes. Das Materialarchiv (2 grosse Stahlschränke in einem Nebenraum 
des Unterrichtsraumes) wird zeitweilig auch von anderen Abteilungen der HSLU oder zur 
Ausleihe an externen InsHtuHonen (z.B. TexHlmuseum St. Gallen) genutzt. 

- Alle Studierende mit physischem Lehrbuch „von der Faser zum Stoff“, Lupe, Schere, 
BosHch, Klebstoff und individuellem Archiv - meist Ordner 

- ILIAS ausschliesslich als Datenablage für Organisatorisches und Wissenspeicher 

• Vermi`lung 
- Inputs via PowerpointpräsentaHon/Beamer, ausschliesslich staHsches Bildmaterial mit live 

gesprochenem Text der DozentIn, ergänzt mit Filmsequenzen eingebeCet in Powerpoint 
- UnmiCelbarer Verweis auf entsprechende Seiten im Lehrbuch 
- Austeilen von MerkbläCern und themaHscher Kreuzworträtsel zur individuellen VerHefung  
- Au_au „Material-Bar“ (themaHsch ausgewählte texHle Materialien vor Unterrichtsbeginn) 

in Sicht- und/oder Griffnähe der Studierenden, wird während der Inputs, Pausen und nach 
dem Unterricht genutzt 

- Griffmuster (organisches Material, Fasermaterial, Garne, Stoffstücke, Werkzeugteile..etc.)  
werden verteilt und mit individuellen NoHzen archiviert 

- Analyse und Klassifizierung wird sensorisch - unter Anleitung der Dozierenden 
durchgeführt (z.B. Brennprobe des Fasermaterials - Verbalisieren und DiskuHeren der 
Beobachtungen) 

- flipped classroom in Kleingruppen jeweils zu Beginn der Unterrichtseinheiten 

• Allgemeine Unterrichtsatmosphäre 
- WissensvermiClung über Erleben und gemeinsames Entdecken von Materialien auf der 

Basis mulHsensorischer Verstärkung 
- Frontalunterricht mit Gesprächscharakter, Austausch von Individuellem Wissen und 

Erfahrungen 
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Abb. 4 Impressionen Material-Bar  „TEXTILE GRUNDLAGEN“ 
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3.1.3  Einsatz digitaler Medien März 2019 

Für den Unterricht „STOFF BILDEN“ exisHert kein Lehrbuch oder Kompendium, dass den 
Lehrinhalt kompakt abbildet. Daher sind die Unterrichtsmaterialien individuell aus dem 
Fundus der Fachdozierenden zusammengestellt und werden vor Unterrichtsbeginn verteilt, 
Skripte von der Lernpla|orm ILIAS ausgedruckt. Zusätzlich machen die Studierenden in aller 
Regel handschrijlich NoHzen. 

TexHles Material, und Werkzeuge werden themaHsch bereitgestellt und stehen für die Dauer 
des Präsenzunterrichts frei zur Verfügung. Die Studierenden erhalten parallel zu den 
visuellen und akusHschen Inputs (powerpoint und Filmmaterial) texHles Material zum 
„Begreifen“. Sie sind aufgefordert dieses intensiv zu untersuchen (hapHsch, olfaktorisch, 
visuell verstärkt Lupe..) und so ein sensorisches Gedächtnis zu entwickeln.  

Die Nutzung digitaler Medien und Inhalte seitens Dozierende beschränkt sich auf 
InformaHon rund um die ModulorganisaHon (Zeitpläne, Rahmenbedingungen…), die Nutzung 
als Wissenspeicher (ZusatzinformaHon, Filmmaterial, MerkbläCer) InspiraHon 
(Recherchematerialien zu gestalterischen Themen). Die Dokumente sind digital erstellte oder 
digitalisierte Text-, Bild- und Filmformate. Die Studierenden  

Als zentraler Zugangsort zu den Dokumenten dient die Pla|orm ILIAS . Die Studierenden 9

nutzen im Rahmen ihrer individuellen Möglichkeiten die digitalen Zeichen- und 
Bildbearbeitungstools, sowie online Recherche im www. Die Möglichkeit der spezifischen 
Gewebesojware „pointcarree“ (Industriestandard Weberei) wird nur soweit geschult, wie 
zum Entwurf eigener Muster und Ansteuerung der Webstühle nöHg. Auf intensive Schulung 
weitergehender Möglichkeiten der Sojware wird zu Gunsten der Ausbildung handwerklicher 
FerHgkeiten und Realisierung von Musterstücken in der Kürze der Zeit verzichtet. 

 Integriertes Lern-,Informations- und Arbeitskooperations-System, Open-source software zur Verwaltung von 9

online-Lehrplattformen im Einsatz in diesem Modul seit 2017
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3.2  Lockdown - März 2020 

Im März 2020 trat der Lockdown genau in der Hälje des Moduls „STOFF BILDEN“ ein. Das 
bedeutete eine Hälje der Klasse haCe ausschliesslich Kenntnisse im Stricken, die andere im 
Weben. Die gesamte Klasse verfügte lediglich über unvollständige Kenntnisse „TEXTILE 
GRUNDLAGEN“ spezifisch der Naturfasern. 

Die VermiClung grundlegender handwerklicher FerHgkeiten aus „STOFF BILDEN“ ohne 
entsprechende Werkzeuge/Maschinen ist schlicht unmöglich. Allerdings bestand die 
Möglichkeit, schon bestehendes Wissen und Können aus den ersten Modulwochen in 
anderen Lernumgebungen zu fokussieren und zu verHefen. Für die „TEXTILEN GRUNDLAGEN“ 
bot sich eine Digitalisierung ausgewählter Inhalte als Basis für eine Teilleistung in Hinblick auf 
die bevorstehende Seminararbeit an. Für „STOFF BILDEN“ wurden 2 kompakte Wochenkurse 
zu ausgewählten Aspekten der Lernziele erstellt, die orts- und materialunabhängig möglich 
waren. Bewertungskriterien, DokumentaHons- und PräsentaHonsmodalitäten mussten 
geändert und kommuniziert werden.  

Um diesen Rahmen zu schaffen wurde die erste Woche des Lockdown mit theoreHschen 
Inhalten zu den „TEXTILEN GRUNDLAGEN“ organisiert. Für die Weiterführung des Unterrichts 
im digitalen Raum, wurden nur digitale Anwendungen gewählt, von denen bekannt war, dass 
die Dozierenden und Studierenden Erfahrungen damit gesammelt haCen oder die mit 
geringem Aufwand und open source Tutorials im Netz im Selbststudium erlernt werden 
konnten. ILIAS als Ablageort für Daten (Skript, Abgaben Studierende), YOUTUBE ….., SKYPE 
(Videosequenz für die Aufzeichnung der GruppenpräsentaHon.. SKYPE gegen Modulende 
ZOOM für Klassenbesprechungen, google Calendar für die Terminierung.  
PADLET für die DokumentaHon des Prozesses und als visuelles Tagebuch. 

Abb.5 Einblick interne Wochenplanung Modulleitung März 2020. -Original siehe Anhang 2 
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Abb. 6 Einblick in KommunikaHon der VermiClung Lockdown März 2020 - Original siehe Anhang 3 
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• Infrastruktur 
- Studierende und Dozierende in ihren Wohnungen, teilweise im Elternhaus, teilweise in 

Wohngemeinschajen in der gesamten Schweiz verteilt mit sehr diverser Lehr- und 
Lernumgebung und technischen Möglichkeit 

 

Abb. 7 Einblick Infrastruktur im privaten Umfeld, März 2020 
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• Vermi`lung 
Die VermiClung musste sich in Methodik und der Nutzung digitaler Werkzeuge und 
Anwendungen am kleinsten gemeinsamen Nenner (Fähigkeit und Verfügbarkeit) aller 
Beteiligten (Dozierende, Studierende) orienHeren. 

- Ausschliesslich Selbststudium nach digitaler, schrijlicher Anleitung 
- Kommentare, Hinweise zu Ergebnissen via PADLET 
- Erfahrungsaustausch in regelmässigen Skype- /bzw. Zoomtreffen in Kleingruppen und 

bilateral 
- Aufstellung von Regeln für digitale Präsenz (Beleuchtung, Hintergrund, „dresscode“, 

Verwendung der Chat- und KommentarfunkHonen…etc.) 

Folgende digitalen Anwendungen wurden genutzt 
- POWER POINT - Vertonung Input - TEXTILE GRUNDLAGEN  
- HANDYKAMERA - Digitalisierung Lehrbuch TEXTILE GRUNDLAGEN 
- Videoanleitungen YOUTUBE, eigene digitale Fotografie, PADLET: Erarbeitung von 2 

kompakten Wochenkursen zur Fokussierung einzelner Lehrinhalte der Weberei, die mit 
einfachsten MiCeln zu Hause durchgeführt werden können  

- ILIAS- Bereitstellung und Test sämtlicher Materialien, links, Anwendungen 
- PADLET: KollekHves Einrichten im Klassenverband und Schulung  
- SKYPE VIDEO - Einrichten und Schulung 
- ZOOM - Einrichten und Schulung 
- GOOGLE  Calendar  -  live Terminierung Einzel-und Gruppengespräche, links zu zoom-

MeeHngs 

Abb.8 PADLET Dozierende, themaHsche Sammlung Aujrag“ iCHANEL“ Erstellung eines Chanel Gewebes (AusschniC) März 
2020 - vollständiges Skript siehe Anhang 4 
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Abb.9 DeckblaC Skript „WEAVE LIKE A VIKING“ Aujrag, Bandweben (AusschniC) März 2020 - vollständiges Skript siehe 
Anhang 5 

• Allgemeine Unterrichtsatmosphäre 
Quellen: Kommentaren auf PADLET und aus zoom meeHngs, sowie persönliche Gespräche nach Lockdown 

- interessiert, moHviert und selbstgesteuert 
- miCeilungsbedürjig 
- Freundschajliches, kollegiales Miteinander, Erkenntnisse werden geteilt 

Abb.11 PADLET Flores Bütler, März 2020 
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3.2.1 Herausforderungen Lockdown 

Herausforderungen Digitalisierung 
- mangelnde Vorbereitungszeit 
- mangelnde Kenntnis digitaler Anwendungen, deren Möglichkeiten, z.B. keine 

allgmeingülHge, aktuelle Übersicht über Einsatz digitaler LehrmiCel (best-pracHce 
Beispiele) seitens HSLU spontan verfügbar  

- fehlendes technisches Equipment, bzw. RedukHon auf private Tools (z.B. Handykamera) 
- Unterschiedliche Verfügbarkeit digitaler Zugänge - Internet, Geschwindigkeit, Computer, 

Sojware 

Herausforderungen VermiClung 
- Sinneswahrnehmungen digital vermiCeln (Geruch, Gefühl)  
- 2 unterschiedliche, parallel laufende VermiClungsinhalte und -methoden digitalisieren 
- Doppelbelastung Dozierender aufgrund fehlender Kinderbetreuung 
- MoHvaHon der Studierenden  
- Physische und psychische Gesundheit der Studierenden - (und Dozierenden) 
- Rechtliche Fragen zur Nutzung „fremder“ Unterrichtsmaterialien, Bildmaterial- YouTube 

Videos, Tutorials  

3.2.2 Einsatz digitaler Medien März 2020 

Der Austausch der Studierenden untereinander, wurde durch die digitale Durchführung des 
Kurses und DokumentaHon via PADLET enorm gesteigert.  

Während im «WerkstaC-Betrieb» wenig bis keine Zeit bleibt, den Gestaltungsprozess anderer 
Studierender zu verfolgen und auch Konkurrenz spürbar ist, formte die dezentrale, auf 
einfachste MiCel beschränkte texHle Gestaltung und der Austausch darüber im digitalen 
Raum eine echte «Community». 

Abb.12 PADLET Renee Zeller, Prozess, März 2020 

16



Die individuelle Lernumgebung, Möglichkeiten und Grenzen, phantasievolle KonstrukHonen, 
Gestaltungskonzepte, ProzessschriCe und nicht zuletzt das Scheitern wurden lustvoll geteilt, 
gegenseiHg kommenHert und dadurch weitergebracht. Dies vervielfachte die Lernerfahrung 
der Studierenden – erstmals konnten sie unmiCelbar vom Prozess anderer lernen. Die 
MoHvaHon sHeg, der Austausch auf digitalen Pla|ormen war reger, als in den WerkstaC-
Präsenzformen, die Gruppe «rückte zusammen», obwohl sie örtlich getrennt war.  

Der digitale Austausch in der Zeit der erzwungenen Kontaktsperre förderte die Solidarität, 
die Empathie.  Alle Studierenden gaben bereitwillig Einblick in ihren Gestaltungsprozess. 
Das individuelle PADLET entwickelte sich von der DokumentaHonspla|orm zum digitalen 
Atelier auf Zeit. Alle Teilnehmenden nutzten die Möglichkeit rege zusätzlich zu Zoom-
MeeHngs via PADLET zu kommunizieren und am Gestaltungsprozess aller teilzunehmen, 
indem gegenseiHg Fotos, Videos, weiterführende links oder schrijliche Hinweise 
hinterlassen wurden.  

Abb.13  Zoom Projektbesprechung Gruppe WeberInnen, März 2020 

Der DokumentaHonsprozess wurde zum kollaboraHven Gestaltungsprozess.  
Die niederschwellige Zugänglichkeit von PADLET moHvierte zudem. Der Anspruch an die 
opHsche Darstellung der Seite sHeg zusehends und führte schnell an die Grenzen der 
Möglichkeiten der Pla|orm in Bezug auf Au_au, didakHsche Strukturierung und Anordnung 
der Beiträge. 

Die opHschen Fähigkeiten wurden geschärj, TexHlien genau untersucht, auf digitalen 
Abbildungen konnte manchmal entdeckt werden, was mit blossem Auge übersehen wurde, 
bzw. eröffnete diese Darstellung einen neuen, spektakulären Blick aufs TexHl. Zusätzlich zu 
fachlichen Kompetenzen konnten die Studierenden erstmals eine rein digitale Wirkung ihrer 
Arbeiten und PräsentaHonen überprüfen. 

Für die TEXTILEN GRUNDLAGEN ergab sich ein Erkenntnisgewinn seitens Dozierenden und 
der Wunsch nach Weiterbildung in der digitalen Lehre. 
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3.2.3 Erkenntnisse digitaler Unterricht Lockdown März 2020 

- Digital angeleitete handwerkliche Fähigkeiten bedingen zwingend Vorkenntnisse  

- Digitaler Unterrichtsraum scha� nur dann Nähe, wenn man sich bereits kennt 

- Digitaler Unterricht scha� genug Distanz für konstrukHves peer-feedback 

- KonzentraHon auf ausgewählte digitale Anwendungen sind zielführender als breite 
Auswahl 

- ÄstheHsche Wahrnehmung erreicht durch Digitalisierung neue Dimension  
- Erstmals sind bewegte Bilder Teil einer ProzessdokumentaHon, gifs werden von den 

Studierenden rege auf dem PADLET genutzt und steigern die MoHvaHon 

- Dozierende sind digitale Filter für Studierende (bezüglich Auswahl digitaler Medien, 
Pla|ormen) 

- Bereits digitalisierte Inhalte oder ganze digitale Pla|ormen (YOUTUBE, INSTAGRAM) 
bieten Materialien zur Verstärkung der Lernerfahrung (rechtliche Frage nicht geklärt) 

- Digitalisierte Lehrinhalte sind keine Selbstläufer bei eingeschränkten 
VermiClungsmöglichkeiten 

- Digitalisierung von Lehrinhalten und digitaler Unterricht verdoppeln die Arbeitsdauer der 
Dozierenden 

- KommunikaHonsregeln und Abläufe für digitalen Unterricht müssen vereinbart und 
verinnerlicht werden 

- Das PotenHal digitaler Pla|ormen (ILIAS) wird nicht ausreichend genutzt 

- Digitale Kompetenz von der Dozierenden und Studierenden stossen an Grenzen 
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3.3 Unterrichtssitua<on März 2023 

Nach der Curriculumsentwicklung 2021 im HS 22/23 wurden die Inhalte in den Modulen FFF 
(Faden, Fläche, Fairness) und CONSTRUCT in gleicher personeller Besetzung im Format 
„blended learning“ fortgesetzt.  

3.3.1 „FFF“ - FASER FLÄCHE FAIRNESS  
ex „TEXTILE GRUNDLAGEN“ 

- VermiClungsformate:  
• Präsenzunterricht im Block anstelle wöchentlich, mit begleitetem Selbststudium 

durch Dozierende und digitale Lernpla|ormen (ILIAS@HSLU, texHl-trainer@TU 
Chemnitz) 

• «texHl-trainer»: Erweiterung, Aktualisierung Wissensspeicher durch offene online 
Lernpla|orm  

• Einbindung YOUTUBE - handwerkliche Tutorials, z.B. Spinnen, Weben 
- Methodik:  

• Powerpoint live mit Material-Bar im Präsenzunterricht 
• InterakHve Lernvideos via ILIAS 
• Lehrbuch physisch  
• peer-feedback digital Tool  (ILIAS) 

Blinder Fleck:  
• SchniCstelle Material-Bar –– Ziel: Eigenverantwortliche Nutzung des analogen 

texHlen Matrialarchives (Beispiel Materialbibliothek) – Verknüpfung digitaler und 
zwingend analoger Angebote – Örtlichkeit, Verantwortlichkeit, LogisHk, Management/
Aktualisierung… ungeklärt – Testphase frühestens ab HS 23/24 geplant 

3.3.2. „CONSTRUCT“ // „DIGITAL CRAFT I“    
ex „STOFF BILDEN“ 
Präsenzunterricht mit starker Zunahme digitaler Anteile 

- VermiClungsformate:  
• Präsenzunterricht  
• Selbststudium mit interakHven Videos  

 (Mini-Tutorials als screencast, Anleitung zum Selbststudium der speziellen   
 Gewebesojware „pointcarre“)  
 dadurch möglich: Nutzung komplexerer digitaler Möglichkeiten digitalen SimulaHon  
 des Webens 

• Nutzung offener Gewebetutorials via YOUTUBE 
• Einbindung von digitalisierter InspiraHon anderer handwerklicher Weber via 

Instagram als Recherchebasis eigener Entwürfe 
• Schärfung des „digitalen Blicks“ durch Makro- bis Mikrofotografie unter Einbindung 

der Möglichkeiten des Media-Labs und des Mikroskops im Raum für Farben, sowohl 
für das texHltechnische Verständnis, als auch für die ästheHsche Darstellungsfähigkeit 
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- Methodik:  
• Selbstverantwortliches Lernen (Selbststudium)  
• Präsenzunterricht 
• peer-feedback digital Tool (ILIAS) 
• Digitale Verknüpfung des Semesterapparat der Bibliothek (physisch sind die Bücher in 

der Bibliothek, Inhaltsangabe ist orts- und zeitunabhängig) DIGITAL CRAFT I 
• Abschaffung der analogen Mustersammlung der Webstücke zugunsten digitalisierter 

Template-basierter Mustersammlung 

- Blinder Fleck:  
• Zeitaufwand Vorbereitung, Begleitung, Nachbereitung erhöht sich im 

Hybridunterricht wird derzeit evaluiert und auf das HS23/24 angepasst 
• Individualisierung der Studierendenprojekte durch VervielfälHgung der digitalen 

Angebote und Öffnung nach Aussen- wird laufend evaluiert 
• Trägheitsmoment der vollständigen und fachlich korrekten Datenerfassung und 

DokumentaHon der einzelnen Muster durch die Studierenden (siehe Abschaffung 
Musterordner) - wird derzeit evaluiert.. 

Erkenntnisse und digitalisierte Inhalte aus dem hybriden Unterricht flossen weiterhin in die 
Module DIGITAL CRAFT I , sowie KEEP IT LOCAL und MAKE IT CIRCULAR  (Interdisziplinär, 
neue Modulschiene +COLAB) ein. Ein Einsatz der digitalisierten Unterrichtsbausteine, vor 
allem des texHlen Grundlagenwissens, in anderen Fachbereichen oder für externe 
Weiterbildungen ist denkbar. (ongoing)  
 

Abb.15  Datenspeicher zur Lernpla|orm - Ilias 2019-2023 „TEXTILE GRUNDLAGEN“-„FFF“ 
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Abb.14  Einsatz Materialbar im Modul COLAB+, März 2023 
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3.3.3 Allgemeines zur Unterrichtssitua<on seit März2023 

Neu ist ILIAS die zentrale Lernpla|orm aller genannten Module.  
Die Oberfläche, ACrakHvität, Zugänglichkeit und FunkHonalität konnte gesteigert werden.  

Ziel ist es, in Zukunj alle digitalen InformaHonen und AkHvitäten, aller am jeweiligen Modul 
beteiligten Dozierenden zu bündeln und sie von dort aufzurufen. Die Erfahrung aus dem 
Lockdown hat gezeigt, dass ein zentraler, digitaler Lehr- und Lernort Synergien nutzen kann, 
eine individuelle Lehr- und Lernstruktur erlaubt und gleichzeiHg Zugänge für andere 
Anwendungen zulässt. Das scha� Struktur und gewisse Verlässlichkeit im Studienalltag und 
reduziert die Mail-Flut. 

Auf Remote Unterricht via ZOOM wird weitgehend verzichtet, auch wenn Studierende immer 
wieder mit langer Anfahrt für kurze Lernsequenzen argumenHeren. Die Möglichkeit der 
Teilnahme Einzelner via ZOOM hat sich als technisch zu aufwändig und für den Lerneffekt 
nicht zufriedenstellend herausgestellt. Einzelne Unterrichtssequenzen, wie Live 
PräsentaHonen werden aber nach Freigabe durch alle Beteiligten in Videoformaten archiviert 
und selekHv, zeitlich begrenzt zugänglich gemacht. 

4. Fazit 

Aktuell folgt die VermiClung der beobachteten Modulinhalte weiterhin dem Prinzip der 
MulHsensorischen Verstärkung, aber vermehrt unter Einbezug digitaler Werkzeuge und 
Pla|ormen. Der Corona Lockdown wirkte in mancher Hinsicht als Katalysator für die 
Digitalisierung der Arbeitspraxis der Modulleitung. 

Eine rein digitale Lehre ist zwar im beschrieben eingeschränkten Umfang kurzfrisHg möglich, 
ging aber vor allem in der VermiClung sensorischer und handwerklicher Kompetenzen auf 
Kosten der Qualität der Lernerfahrung und damit gegen die Leitlinien guter Lehre an der 
HSLU Design&Kunst (vgl. S.1). Diese Form der VermiClung kann auch nicht auf beliebige 
Studiengänge, Studierendengruppen und Örtlichkeiten übertragen werden und wäre somit 
als Referenz unwirksam und per se wenig sinnvoll. TexHl wird primär sinnlich 
wahrgenommen, die implizite Wissensebene kann sinnvoll auf mehreren Ebenen digital 
unterstützt, ergänzt und verstärkt werden.   

Für grafische und farbliche Gestaltung von TexHlien bieten digitale Tools phantasHsche 
Möglichkeiten, z.B. die genaue, dauerhaje, wiederkehrende opHsche Untersuchung eines 
Materials, einer Oberfläche und erschliesst einen neuen, spektakulären Blick auf TexHl. Diese 
Eigenheit wurde als Lehrinhalt in ein neues Modul (Digital Craj I) aufgenommen, gleichzeiHg 
ergibt sich daraus eine interdisziplinäre Nutzung der WerkstäCen (MediaLab, Raum für 
Farben) 

Im Untersuchungszeitraum wurde die Nutzung von ILIAS elementar. 
Damit eng verknüpj ist die Einbindung verschiedenster digitaler Anwendungen und Nutzung 
von Synergien (z.B. texHl-trainier.de der TU Chemnitz) Die posiHven Erfahrungen mit dieser 
KombinaHon aus individuell geschaffenem digitalisiertem Lernmaterial und online 
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verfügbarem fundierten Fachwissen in Kurs-Form, legt eine EvaluaHon des Gebrauchs des 
Lehrbuchs nahe, zumal die online Version zusätzlich einfach in anderen Sprachversionen 
dargestellt werden kann. 

Gegen eine weitgehende Digitalisierung der Lehrinhalte sprechen folgende gemachte 
Erfahrungen. 
- Unvollständige Ausbildung materieller Sensorik 
- Handwerkliche Kompetenzen werden unbegleitet und damit qualitaHv unsicher und 

individuell aufgebaut (Unterschiedliche Lernstände im Klassenverband) 
- Qualität der analogen Arbeiten kann nur über visuelle Merkmale bewertet werden, was 

dem Medium TexHl nicht gerecht wird 
- fehlende soziale Kontakte, persönlicher Austausch mit Peers und Dozierenden beeinflussen 

die Selbst- und Sozialkompetenzen  
- psychische und physische Gesundheit muss besonders beachtet werden 

Rein digitale VermiClung bedarf auch besonderer didakHscher Zugänge. Inhalte können nicht 
nur mit dem nachweislich ermüdenden Bildschirm des Computers verknüpj sein. Die 
MoHvaHon handwerklicher Fähigkeiten überdigitale Pla|ormen zum Erlernen, konnte im 
untersuchten Modul durch Referenzen an sozialen Netzwerke und mulHmediale Pla|ormen 
gesteigert werden, auf denen sich Studierende sowieso selbstverständlich in der Freizeit und 
während des Lockdowns zwangsläufig noch mehr bewegt haben (Instagram, Nemlix). 

Im Untersuchungszeitraum setzte man gezwungener Massen vermehrt auf digitale 
DokumentaHons- und PräsentaHonsformate. Die steigerte sichtbar die Kompetenz in 
Anwendung von Bildgebungssojware, allerdings zu Lasten der AuthenHzität und 
Autorschaj. Im neuen Curriculum erhält das Storytelling, sowie die Autorschaj digitaler 
Produkte (Lookbook, Flipbook, Reel, VideopräsentaHon) unter Einbezug wechselnder 
externer Coaches neues Gewicht.  

Im Zuge der Digitalisierung von Lehrinhalten, ist auch die DefiniHon von Selbststudium 
interessant und kann vielleicht mit Erkenntnissen einer neuen Lehr- Lern-form ergänzt 
werden. 

In der aktuellen Studierendenbefragung zum Unterrichtsmix digital_analog Juni 2023, d.h. ob 
die HSLU in der Ausbildung auf eine zeitgemässe Verbindung von digitalen und analogen 
Formaten setzt, sHmmen rund 73% der Bachelor-Studierenden und 82% der MA-
Studierenden zu. Zusätzlich wurde von vielen ausgeführt, dass sie sich eine Weiterführung 
eines hybriden Unterrichts, mehr Online-Formate sowie Videoaufzeichnungen wünschen.  10

 Studierendenbefragung 2023, Intranet HSLU10
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1 DokumentaHonsraster tabellarisch 
2 Wochenplanung Lockdown 
3 Semesterabschlussinfo Lockdown 
4 Unterrichtsprojekt iChanel 
5 Unterrichtsprojekt Weave like a Viking 
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